
tührte Zukunftsalternative 7zwiıschen der Das monumentale Werk Friedrich He1-
AT Sekte zusammengeschrumpften Kırche lers „Urkirche und Ostkirche“ (1937) CI -
un! der Wiıederbelebung der Großkirche ebt vier Jahre nach dem Heiımgang des
durch Anpassung das heutige Denken Verfassers ine Neuauflage, die dem vIie-
un Empfinden und die eindeutige Ent- erorts verheißungsvoll begonnenen
scheidung für letzteres angesichts theologischen Gespräch mi1t der Orthodo-
der vorgeschlagenen Inıtiatıven 1n vielem X1e einen weıteren Auftrieb un: eiıne
doch recht Iragwürdig ersetzliıche Sachfundierung verleihen wird.

Am relevantesten 1St siıcher der 1mM Der Teil „Urkirche“ 1St 1n dem
ersten eıl des Bändchens abgedruckte Jjetzt vorliegenden Band weggefallen, da-
Brieftwechsel zwiıschen Schäfer un tür sind die geschichtlichen Ereignisse iın

den östlichen Kiırchen während der etztenRahner. Schäftfer 1St bemüht, die Be-
denken Rahners die „Sache Jesu  «“  , Jahrzehnte berücksichtigt un die theolo-
die das theologische Fundamen der Op- gischen un kirchenkundlichen Abhand-

lungen Einbeziehung patristischerposıtionsbewegung 1St, auszuraumen. S0
überzeugend vielen Gesichtspunk- Studien erweıtert un vertie worden.
ten auch die „Sache Jesu” darzustellen Eın besonderes Kapitel gilt den Eınt-
VEIINAS, sowen1g kann übersehen werden, gungsbestrebungen, 1n dem 1esmal auch

die mMi1t Rom unıerten Kirchen Aufnahmeda s1e ıhn veranla(t, den nachösterlichen
„Christus“ und se1n Wiırken, den Geıist gefunden en
un! die Kıiırche als „Stitftung“ Christı Friedrich Heıler hat die Neubearbei-
übersehen der mındestens wen1g Cung och selbst abschließen, allerdings
berücksichtigen. Seine Kritik der Kır- die VO  e} ıhm bereits zusammengestellten
che die teilweise mehr als richtig und Lıteraturangaben un Anmerkungen

meist nıcht mehr einordnen können. Dıie-berechtigt 1St äßt wenıg deutlich
werden, ob auch wirklich weiß, die SCr schwierigen Aufgabe haben sıch se1ine
Trennungslinie liegt zwischen den kriti- Lebensgefährtin, Frau Anne Marıe He1-
kablen un veränderlichen Substrukturen ler, un:! se1ın Schwiegersohn, Dr. Hans
un dem, W as die eigentliche Stiıftung Hartog, mMIit anderen 1n jJahre-
Christi 1St. langer Mühe un! miıt anerkennenswerter

Sorgfalt unterzogen. Dafß dabei 1mM e1n-Diese und Ühnliche kritische Fragen, die
bei der Lektüre gestellt werden mussen, zelnen hier un: da kleine Versehen er-
andern ber nıchts der Legıitimität des lautfen sınd der weıtere Ergäaänzungen
Anliegens der SO}  8 W 1e auch ıcht hätten angebracht werden können, 1St

vermeiıdlich. Dıie Fufnoten siınd derdokumentarisch-informativen Wert des
Bändchens, das echter un fruchtbarer Übersicht un Lesbarkeit willen möglichst
Auseinandersetzung mıit den darın ANSC- knapp gehalten, datür vermittelt eın 158
sprochenen Problemen tühren kann Seıiten umtassender Liıteraturanhang Be-

Hans- Jörg Urban lege un!: Quellenhinweise für das eigene
Studium.

Es WAar der besondere Wunsch des Ver-ORTHODO fassers, dieses se1ın etztes Werk dem COGku-
menischen Patrıarchen Athenagoras F

Friedrich Heiler, Dıiıe Ostkirchen. Neu- dem Wegbereiter des „Dialogs der Liebe“,
bearbeitung VO'  o „Urkirche un! (Ost- wıdmen. Daran ze1ıgt sıch noch einmal
kirche“ Ernst Reinhardt Verlag, Mün- die ökumenis  e Intention, die das gC-chen—Basel 1971 X 640 Seıten, da- Lebenswerk des Heimgegangenen
VO:  n} 158 Seıiten Lıteraturanhang. Leinen bestimmte, un die INa  - auch hier durch

65,— die mi1t profunder Gelehrsamkeit Velr-
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arbeitete un dargebotene Stoffülle hın- Bedeutung. Denn s1e nfolge der
durch immer wieder spurt: der Eıinheit Türkenherrschaft 1n ihrer eigenen kultu-
der Kırchen miıt verstehender, ber kei- rellen Weiterentwicklung lange gehindert
NESWCSS unkritischer Liebe dienen. SCWESCH und 1U auf die UÜbernahme VO

Kg Ergebnissen der westeuropäischen Ent-
wicklung angewlesen. Zugleich ber VeCeI-

Alexandros Papaderos, Metakenosıs. dankte das yriechische olk die Erhaltung
Griechenlands kulturelle Herausforde- seiner kulturellen Identität der orthodo-

M  3 Kirche un:! sah sich 1n der Begeg-LUNS durch die Aufklärung 1n der Sıcht
des Korais un des Oikonomos. (Ar- NUuNng mi1t dem neuzeitlichen Europa ıcht

Nnur wıssenschaftlichen Fortschritten, SOM -chiv für vergleichende Kulturwissen- ern CN damıit verbunden einer Auftf-schaft, hrsg. VO':  S Anton Hiılckmann,
Bd. 6.) Verlag Anton Haın, Meisen- klärungsphilosophie konfrontiert, die 1n
eiım lan 1970 244 Seıiten. Brosch mancherlei Gestalten un Thesen Mi1t dem

christlichen Glauben nıcht vereinbart WEI-2750 den konnte. Das Problem der Metakeno-
Dıiıe oft eıgenartıg ambivalent erschei- S15 1St VO Vertasser 1n der Gegenüber-

nende, zwıschen Ofinung un: Zurückhal- stellung VO WEe1l bedeutenden Gestalten
tung schwankende Haltung der orthodo- jener e1it entfaltet worden: Adamantios
25  —; Kirche Griechenlands gegenüber der Koraıs (1748—1833) un Konstantınos
ökumenischen Bewegung ann LUr auf Oikonomos (1770—1857), Koraıs, eın
dem Hıntergrund der NEUETEN griech1- 1n Parıs lebender Auslandsgrieche VO  e}
schen Geschichte verstanden werden. hohem wissenschaftlichem Rang, zumal
Wıchtig sınd dabei nıcht U die Vorgänge auftf dem Gebiet der klassıschen Philoso-
ach der Befreiung, durch die Griechen- phıe, Oikonomos eın hochangesehener
and eiınen römisch-katholischen König Theologe, der abgesehen VO eiınem länge-
un seine Kırche eine westlich gepragte Ln Auftenthalt 1n Rufßland, 1n Griechen-
Staatskirchenverfassung erhielt, sondern land selbst gewirkt hat. Beıde haben iın
auch die kırchliche un kulturelle Sıtua- eiınem leidenschaftlichen Eınsatz. in iıhren
t1on 1n den Jahrzehnten VOT dem Befre1i- Publikationen immer wiıeder Griechen-
ungskampf. Gerade hıerüber ber Wr bei and mit dem Europa der Aufklärungs-
uns bisher Aur wen12g bekannt. In diesen eıt konfrontiert freilich 1n N
Zeitraum stößt das Bu VO Papaderos, gesetzter Weıse Koraıs W ar voll Begeıiste-
Leıter der Orthodoxen Akademie LUn für die westeuropäische Philosophie
Kreta, VO Es 1St erwachsen Aaus eiıner un: Wissenschaft seiner Zeıt, sah 1n der
der Philosophischen Fakultät der Univer- Aufklärung eın Wiedererwachen der antı-
S1tÄt Maınz entstandenen kulturhistori- ken griechischen Philosophie, un! diese

wiederum sah 1M eENgStEN Zusammen-schen Dıissertation, annn ber angesichts
der 208  20 Durchdringung VO Kirche un! hang mi1t der griechischen Orthodoxie.
Kultur 1n Griechenland ebensogut als SO forderte die Griechen auf, sıch dem
kirchenhistorische Arbeit bezeichnet Wer- Geist der Aufklärung F öffnen, un hielt
den. 1e5 für die notwendige Voraussetzung

„Metakenosis“ (wörtlı übersetzt für ıhre politische Befreiung. Oikonomos
„Umgiefßung“) bezeichnet das Problem hingegen sah „zwischen dem WarTr nıcht
der Aneıgnung der westeuropäiischen Phı- ‚aufgeklärten‘, doch ‚Irommen‘ griechisch-
losophie un: Wiıssenschaft der Aufklä- orthodoxen (UOsten un dem ‚WAarTr ‚We1-
rungszeıit durch das griechische olk Die- sen‘, ber schismatischen, ‚häretis  en‘,
SCS Problem W aAr für die Griechen jener ‚atheistischen‘ und ‚materialistischen‘ We-
Jahrzehnte VOTLT der Befreiung VO  } größter sten eine große Kluft, die durch keine
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